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Editorial
Willkommen \\'ieder bei unserer Ka-
raoke Ne*s-Fi:tsh. Günter hat dies
mal gieich z*ei Anikel abgeliefen,
einen "offenen Brief an Peter und
seinen üblichen \onsens-Cörner.
Peter hat einen B.rich! über ein neu-
artiges Karaoki,\Iikrofon beigesteu-
ert, sowie ein.. Fiagebogen, den wir
Euch bifien. auszufüllen, damit wit
wissen, in $elch: Richtung sich un-
ser Club Eurer \feinung nach wei
terei l i \ \  i !keln sc.i i . .  Ich selbst
steuere ernige Srar-Boosrer-Neuig
keiten sowie eine L-berselzung eines
Beitrages aus einer amerikanischen
Karaoke-Zeitschrif! bei. der von ei
nem der weiblichen Karaoke Veran-
staltcr geschrieben wlrde, die dor!
meist solo mit ihrer Anlage in Loka,
len Karaoke machen. In den meisten
amerikanischen Lokalen werden übri-
gens nui die Gerränke berechne!, die
nicht ieurer sind als hier, und kein
Ernlf i l t  verlanq: Dies nut zum besse-
ren \_:rsrä:'röds dieses Artikels. Ich
qebe Jb3::!eff at, selbst ein
Wass::::j:l zu sein, aber ich

holJr. :r..h die anderen Leistungen
lz B :r.s: Clubzeirung) ist meine
Exrsr::-: hier im Club trotzdem ge-
faa: . : : : :1 isL

\ : :- S.raß beim Lesen dieser Aus-
::: :  , ; , inschr Euch wie ir ner mir
1i:3::: lerzlichen KA R{-OKE

\\'arum gibt es keine schönen, intei-
ligen!en Märner?
DarLl lvären sie ja F uen.

Der Ornnibus ist gegen einen Baum
gefahren. "Wie konnte das nur pas-
sierenJ' will der protokollführende
Polizisr wissen. "Keine Ahnung',,
brummt der Fahrer, "ich war gerade
hrnten kassieren, als es passierte, "

Ein junges l lädchen bekomnlt zur
Vrl lr ihi igk.i !  ein her. l iches AL,:n:-
kleid geschenkl. 'llIutri . slrahh si..
' 'sas ist das fur ein rol ler Stoff.) -
'Reine Seide. mein Kind". 'Was
für eine Prach!, und das ailes stammt
von einem kleinen, unscheinbaren
Wurm. "Sprich nicht in djesem
Ton von deinem Valerl '

N{eiers sitzen im Restaurant. "Das ist
ein schrecklicher Fraß", ärgert sich
Frau Meier. Er pflichrer bei: 'Finde
ich auch, das hätten wir zu Hause
auch haben können.

Flau Neureich konmlt in ein Blu-
mengeschäft und gibt sich sehr fein:
"Birte sieben Stück cladiatoren. ' Die
Verkäuferin: "Sie meinen wohl GIa
diolen." Frau Neureich: 'Natt ir l ich,
das andere wären ja die Heizkörper
gewesen.

Wiß! Ihr, woher der Thunfisch seinen
Namen hat? - Ein Gastarbeiter
schwimmt im lvleer. PIötzlich ver-
folgt ihn besagrer Fisch und beißr ihn
in seinen verlängerten Rücken. Der
Gastarbeiter dreht sich angstvoll um
und schreit: "Was du TllN
FISCHI"

Ein durchtrainie(er Spilzensportler
und ein "Normalverbraucher' (so
wie ich, Anm. des Autors) spazieren
im Wald. Plötzlich verfolgt sie ein
Bär. Beide rennen uü ilr Leben. Der
"Nomalverbraucher" keuchi un{]
ruft: "Wir müssen schneller laufe:1
ais der Bär' .  'Falsch' ,  antwo(er der
Spitzensporder ruhigen Atems. rch
mull nur schneller laufen als dü

He:r H.J0er h3: \ '_:  , . . : : : : . :  : : i . :
r  

- ,  - - r r i - - .  r  :  -

..eii endilcit ern ülrrie vc: iea Jri:
slahr, rul er so, als harre er einen
gutgehenden Betrieb. Er ninnli Cen
Telefonllörer ab und reder gesciläftig.
Endlich hängt er wieder ein und fragt
den Kunden nach seinen Wünschen.
Der meint: "Ich soll Ihr Telefon an-
schließen."

cünrer Rolh,

N-un isi auch des bi l l igste "S!ar
Boosler'  Angebot bi l l iger geworden.
Es beinhaltet die Aüfnahme von 4
Tilehr nach Deiner Wahl (Playbacks
müßr Du Dir selbst besorgen) in ei,
nem Shidio, einen DAT-Master und
4 CD's von Deinen Aufirahmen.
Wll lst Du mehr Titel auf den CD's
haben, wird es natürlich entspre-
chend teurer, was im wesentlicllen an
der Studiozeit liegt. Nähere Informa
tionen gibt es bei Peter. Natrirlich
exlstieren auch die änderen Angebote
weiferhin, und Clubmirglieder be
komnren immer noch 15% Rabatt
Wieder ein guter Grund, unseren)
Club beizutretenl

Kurt Woloch

\onsens Corner
\u.h in dieser Ausgabe des NEWS
]LASH $ieder etwas, das Euch hof-
entlich zum Lachen oder mindestens
rum Schmunzeln anregen soll : (Kur! woloch)
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Karaoke-Charts 12195
Es folgen die im Jänner und Februar
merstgesrngencn Karaoke,Tircl, bei
Glcichstand wurden diejenigen vorg€zo-
geu, frir die sich die meislen Interpreten
ianden. h Klammern Plarz der vorigen
Ausgabe.

Titel rAp gesungen/Zait Sänger)
1{-) Can'! help falling in love (10/9)
2f2) \1y way (7/6)
3C) The rose (7/s)
a{6) Fane (li 2)
5{ ) Warerloo (61.1)
6(-) Seenann, deine Heimat lst... (5/5)
i(5) Summer nighrs (5/4)
EG) Deljlah (5/3)
eia) Hey Paula (1/3)
10(-) c.een, green grrss of home /_lhal's 

wlal friends are for / I'm so
ercxed / New York, New York / Achy
Dreaky hean / Amazirg crac€ / Ein Betr
rm Kornfeld (4/3)

(Kw)

a! sibt am Karaoke-l lark! ein Di-
.:::.i:a- das siah nichr ignorieren oder
:i:-::ah iösen i;iß!: Was run wir mir
:.r l:]i3.-nen \\'asserbüffe]n?'
)l: ireisten Lokale sehen nicht, dall
a:ese sogenarutlen SEnungäste 3 bis
5 mal pro Woche Kataoke singen
gehen. Ceben sie nunjedes Mal 120
öS oder mehr aus, kann das iht
Hrushahsbudget überschreitenl
was isl also die Lösung? claubr mi.,
ich habe einiges verslrcht. Manchmal
habe ich Leuten persönlich und höf-
Lch gesagt, sje müssen etwas kon-
sumleren um singen zu dürfen. Viele
Leute ttinken keinen Alkohol, aber
$enn es auch etwas zu essen gibt,
\räre eine Essensbestellung sicher an,
georacnt.
Viele Stammgäste merken nicht, daß
die Lokale nicht zufällig Essen und
Cetränke servierea. Nein, sie sind
El und TrinklokaLe, die fur Karaoke
zihlen. Da die meisten Karaoke-Ver-
ir:rsialter mit einer Fixgage arbeiten,
z_.hlt das Lokal das gleiche, egal ob
ar: Kunde i2 oder 120 Schil l ing
ai:sgrbt. Und wenn ein Veranstaher
nri! einem Konsumationsanteil arbei

Let, hängt er vom Geld der Kunden
ab, um leben zu können.
Wenn sich nicht bald eine Lösung ab-
zeichnet, werden wir vielleicht mehr
Lokale sehen, die eine Min-
destkonsumation fordern. Schließlich
besetzen die Konsumenten, die nur
12 Schilling ausgeben, Platz für
Leute, die meht konsumieren könn-
ten,
Ich schreibe das nicht, weil ich per-
sönlich das Problem habe. Bei cele-
genheit hat es sich gezeigr, und ich
lusse es, darüber nachzudenken. Ich
mag die Loyalität und Görurerschaft
meiner StammkLrnden. Abet sie ken-
nen meine Meinoüg zu diesem
Thema, denn ich habe ihnen persön-
lich, so nett wie möglich erkläri, daß
das Lokal keinen Gewinn in der
Existenz von Karaoke sehen wird,
we.n sie kein Geld ausgeben.
Mancbmal habe ich ihnen "etl'/as Fett
weggeschniiten"- Hel,, ich bin ein
Menschl Aber wenn ich einen Trend
sehe, is! es meine berufliche Pflicht
dem Lokal gegenübef, es ihnen zu
sagen - naflirlich diplomalisch. Wenn
sie zu Dir kornmen und schwärnten,
wie tol l  sie den Abend f inden usw.,
solhe es in Ordnung sein, zu sagenl
Ich schätze es, daß Sie hier sind und

meine Sholv unlershitzen, aber bitte
konsumieren Sie auch e!was-". An-
dernfalls könnte ich eine Staubwolke
sein.
Also, Leute, einen Kaffee odet Eisree
(wiederbefüllbar) zu besrellen, reicht
einfach nicht. Wenr Sie nicht trin-
ken, laden Sie jemand anderen ein,
odet bestellen Sie etwas zu essen.
Können Sie das nicht, dann sollten
Sie vieileicht zu Hause bleiben.
Natürljch gibt es auch hier Ausnah
men. Eine davon ist def, der einfach
nicht trinkt oder auf Diät ist, abe.
Freunde mitbringt, die etwas bestel
len. Diese Leute heißen 'Einflußzen-
tren" und verdi€nen spezielle Auf-
merksamkeit, weil sie mir ein gutes
Geschäft b.ingen, indem sie mich
'xeiterernpfehlen und so gutzahlende
Kunden in nre;re Shows bringen.
Die meisten von uns Veranstaltern
sind hauprsächlich 'Görmer'.  Wir

wollen, daß alle glücklich sind: die
Besitzer, unsere Stanmt- und auch
die neuen Kunden. Darum wollen
wir wirkl ich nicht 'Türsteher" spje,
len. Aber ich kann mich mit neiner
Karaoke-Anlage nicht an einer Stra-
ßenecke vorstellen, wo ich den Pas
santen Karaoke anbiete und hoffe,
daß sie einen Zehner in meinen Hut
weden. Oder, daß ich ein Schild
trage: 'Ich mache Karaoke gegen
Essen". Daar wird es einfach nicht
KOInmenl

(Candace Klewer, aus: Kataoke
Scene"; Ubersetzungi Kurt Woloch)

Ein Mikrofon besonderer Art ist sei!
einigen Wochen in USA erh:ihlich.
In den Griff wird ein Chip einge-
schoben der bis zu 40 Playbacks e;rr-
häli. Uber eine Minitastatur katut .::
Sänger das gewünschte Licd.:,. , .
chen. Ein ebenfal ls eingebarr:: l . :  -
\ l i . .FnL, l r  p. l . , ,hr  ,J i .  - :  -

$!nrm',no ?u, i . rhPn P'  _.

CP(lno A, ' .h l l i l lPir - -  -  r -  . -_

handen.
Bei dem Mikrofon han::.:  : .  . : : :  : : :
ein Funkmikrofon, desscä F:::: : : :
einstellbar ist. Dadurch ka:-: :.-.
Playback, gemischt mit def Sriffi:
des Sängers, über jeden Radioappeiai
empfangen und wiedergegeben \\er
den.
Voraussichdich wifd cas \f ikron:
im Handel zwar erhäir l : .h. : : :  Bi-
tr ieb al lerdings verboler s:r ir.  : , : i :
Sandpfra^"Pn? w^n n>r P -_ -

genehmigt ist und natllrlici ;.: ;::'
f lno nPe Tnne ni .h '  r '  I  p ia.-  a _

beschränkt werden kar)n. Dei Ge."_:
ist daher in allen Radioapparai:1 i::.
Umkreis zu hören, was nic::. . . :
Radiohörer gut finden werdenl
Ein Chip mit 40 Titeln *,ird .: rs
400,- kosten, das Mikrotbn sel-.::
ungefähr öS 6000,-. Zwar gibi :
keinen Bildschirm zum Ablesei;: :
Texfes, als Partygag wrd es::: l
sicherlich ein Renner.

(Peler Krer:r:.

Neues Karaoke-
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Toll oder nicht toll? -

,.Leserbrief
Zur Erinnerung: Peler Kremmel. un
ser Clubpräsident, hat in Ausgabe
5/95 des News Flash die Frage auf-
geworfen, ob 'unser' Clublokal nichr
einfach in ein 'normales" Lokal um-
gewandelt werden sollte.
Ich meine, daß wir Peter mit seiner
Frage nicht inr Regen stehen lassen
sollten, Es entspricht sowohl dem
Gebot der Fairneß Peter gegenüber
als äuch der Wahrung unserer eige
nen Karaoke-lnteressen, zu wichdgen
Fragen, die im Kern die Weitere-
istenz unseres Clubs in der g€-
genwärligen Form(!) belreffen,
ernsthaft Stellung aJ beziehen. Ich
will mich in den folgenden Zeilem
mit dem Thema auseinandeßetzen.
Doch zuvor einige grundsätzliche
Anmerlungen:

Wirtschaftliche Lebensf:ihigkeit
Jedes Gemeinwesen, egal ob Unier
n.hmen. Köryerschaft oder dgl., ist
auf Dauer nur lebensfähig, wenn die
Aussaben im Gleichgewichi zu den
Eimairmen slehen
(Aquivalenzprinzip). Noch besset ist
es nahirlich, wenn die Einnabmen
überwiegen, weil die etzielten Uber
schüsse neue Inveslitionen ermögli-
chen. Dieses Prinzip gilt in gleicher
Weise auch fur unseren Club! Der
einfachste, aber auch schwierigste
Weg, dieses Ziel zu eüeichen, ist es,
mehr Menschen zum (möglichst hälr-
figen) Besuch unseres Clubs zu be-
wegen. Ihre Clubbeit.äge und Kon-
sumationen tragen zur Sieigerung det
Einnahmen und somit zur dauerhaf
ten Existenz des Clubs bei. Die Nlo-
tivation dieser Leute ist nichts an'
deres als

Werbüng für unseren Club.
Karaoke ist ein wunderschönes
Hobby. Es macht sowohl dem jewei-
ligen Inrerpreten als (meist) auch sei-
nen Zuhörern Spaß und ist, wie
..chon früher zutreffend formuliert
...:i., ein Grullcnerlgb!]ir. Aber es
:::: iicht nur unseren Clubl In letz-
::  Z:rt sind viele Karaoke-Clubs ge

gründe! worden. die, egal ob kom,
merziell oder nichtkofixncrziell,
KonLurrenz ftir uns bedeuten.
Natürlich stellen wir uns dieser Kon-
k-urrenz. Ich bin persönlich über-
zeugt, dajl wir in unserem Club
Wiens beste Karaokesängerinnen und
-sänger haber. Wir müsscn aber alle
dafiir sorgen, daß die Aftrakivirä!
und der Bekanntheitsgtäd unscres
Clubs sleigen, also fljr ihn \yerben.
Dies kann wie ich es beispielsweise
mache - z, B. im Bekannten und
Kollegenkreis erfolgen (das ist ko
slenlos). Dies soll dazu führer, daß
diese Personen unseren Club
(möglichst oft) besuchen und beirra-
gen, seine wirtschaflliche I-ebensfä
higkeit zu sichern. Aber auch andere

den) - von gelegentlichen Ausrehmen
abSesehen - nur eitunal pro Woche
öffnen.
Persönlich f,ihle ich mich in der Ciu
batmosphäre mag diese im Laufe
des Abends auch !erraucht sein -
sehr wohl, weil  ich nich in Freun-
deskreis bewege. I. einem Lokal,
inmitten Frenlder, r ir i  sich dieses
Gefuhl, so gleube i. : .  ni.ht so rasch
einstel len.

Zusarrmenfassung
Wir solhen rersuchen, die wirr
schaftliche Exis[enz durch die be-
schriebeaen oder andete geejq: i i :
Mallnahmen zu sichern. \\'ern i.:
das geltngt,  würde ich die C-: : : : - : :
vorztehen.
Sol l te es aus wir tsch!t i l : : :a:  C:, :Formen der Werbung

(zügegebenermallen abet nichi ko-
stenlose) wie z.B. Arutoncen in Be,
zirkszeitungen. Bazrf, Kara..ke,
Shows auf Bühnen bej iuessen.
Volksfeslen usw. sind dentbar, und
ich stelle sie zur Diskussion.

Club od€r Lok_a!3
Die Entscheidung für die eine oder
andere Erscheinungsfbnn in der Of
fe lichkeit sieht in engem Zusam-
meuhang mit det Sicherung der wirt
schaftlichen Lebensfählgkeit, ssi es
nun als Club oder Lokal.
Als "Lokal" kann der Untemehnlet
zwar höhere Preise verlangen und
läglich geöffnet hahen, isr aber der
vollen Abgabenbelastung ausgesetzt.
wird mi! Lohnkosten ünd Lohn-
nebenkosten belastet, muß zahlreiche
behördliche Auflagen erfüllen usw.
Und es ist auch keineswegs sicher-
gestellt, ob durch die Umwandlung in
einen Gastgewerbebetrieb die Be
sucheffrequenz und danit die Erträge
slelgen werden.
Als Club sind wir sozusagen "untea
uts', die Clubleitung kann frei enr
scheiden, wer ins Lokal darf und wer
nicht. Die von Peter angesprochenen
moderaten GelräDkepreise sind eine
zusätzliche Motivalion für jüngere,
finanzschwächere Besucher(innen).
Allerdings darf der Club (solveit mil
bekarnt aus vereinsrechtlichen Grün

den mr Lm,\Jfdl--  -  t : :  I  -  . . .
l i .h l : . i .n i rr  . r . .  : : ._: . . : i :  I  i . : .
r l  : -  L ika- , .  : ,  :  : .  .
saii ;rch d'es zi\ar se: ai::-:=,_
Karaokelokal isi aber besse. als
kein Karaoke, mein!

Grinter Rolly
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